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Herkommen und Wappen
der Kully von Ölten
Martin Ed. Fischer, Stadtarchivar

Der erste in Ölten fassbare Vertreter der KULLY
von Ölten, Rudolf Kuli, der ober pfister1, wurde
bereits 1545 als Bürger von Ölten angenommen2.
Er war laut dem Eintrag im Bürgerbuch der Stadt
Solothurn von Riesbach, einem ehemaligen Vorort

von Zürich, zugezogen3. Bereits unter seinen
Söhnen teilte sich der Stamm in eine Oltner und
eine Rickenbacher Linie. Blieben die Nachkommen

der Oltner Linie vorerst dem Bäckergewerbe
treu, so finden wir unter den ersten Angehörigen
des Rickenbacher Zweiges vor allem Müller. Wie
aus dem Stammbaum hervorgeht, verstanden es

diese Rickenbacher KULLY, sich bald unter den
bedeutendsten Familien des Müllergewerbes
anerkannt zu machen,-und es spricht für ihre Tüchtigkeit,

dass bereits in der zweiten Generation
eheliche Verbindungen zu namhaften Geschlechtern
anzutreffen sind. So war eine der Töchter Ulrich
Kullys, Elisabeth, in zweiter Ehe mit dem solo-
thurnischen Bauernführer Adam Zeltner verheiratet4,

der nach dem unglücklichen Ausgang des

Bauernkrieges am 2.Juli 1653 in Zofingen
enthauptet wurde, trotzdem Elisabeth, um sein Leben
zu retten, 20000 Gulden und zwei der schönsten
Pferde anerboten hatte5.

Eine zweite Teilung des Geschlechtes erfolgte mit
dem Wegzug der Söhne Joh. Rudolfs, Hugo und
Melchior, die, Hugo anno 15956, Melchior anno
16336, das Solothurner Bürgerrecht erhalten
haben. Während aber diese erste Solothurner Linie
bereits 1688 mit Messerschmied Nikolaus
ausstarb, vermochte sich eine zweite Solothurner
Linie bis hinein in unsere Zeit zu erhalten, indem
nämlich Urs Kully (1605-1663), Müller zu Rickenbach,

der 1643 «vmb 30 lb vndt ein schoenes an-
sechenliches creütz in die kilchen» das Oltner
Bürgerrecht erhielt7, bereits 1637 auf Fürbitten
seines Schwiegervaters, des Stadtschreibers Urs
Manslyb zu Ölten, als Bürger von Solothurn

angenommen worden war8. Auf den genannten Urs

Kully und dessen Sohn Johann (1647-1700) geht
die zweite Solothurner Linie der KULLY zurück,
aus deren Reihen dann Johann Georg Kully,
Gerichtspräsident9, wiederum in Ölten ansässig
wurde und so die Verbindung zu Ölten wieder
schloss.

Das Wappen KULLY

Wie aus dem Aufsatz über das Herkommen der
KULLY von Ölten hervorgeht, hat sich das

Geschlecht sehr bald nach seiner Einbürgerung in
Ölten in drei Linien aufgespalten. Es ist deshalb
nicht verwunderlich, dass nicht nur ein Kully-
Wappen überliefert ist.
Da sich für den ältesten Oltner Zweig kein Wappen

aus der Zeit belegen lässt, geben wir hier das

älteste belegbare Wappen Kully von Solothurn
und Ölten an. Es befindet sich in Allianz mit dem

Wappen Manslyb auf dem Fuss des Messkelches

von 1643 in der Stadtkirche zu Ölten (siehe
Abbildung Seite 32). Es zeigt ein Tatzenkreuz über
einem Mühlrad. Die beiden Wappen tragen die
Initialen V(rs) K(ully), M(aria) I(acobe) M(anslyb),
was darauf hinweist, dass der Kelch von den
beiden - eventuell anstelle des neben der Einkaufssumme

als Einbürgerungsleistung verlangten
Kreuzes - gestiftet wurde.
Während dieses Wappen eindeutig auf die «Müller»

KULLY Bezug nimmt, zeigt das Wappen
des wieder in Ölten ansässig gewordenen
Solothurner Zweiges der Familie in Blau eine von 3

gekreuzten Degen durchstossene goldene Krone
mit zwei oder drei Sternen. Als Träger dieses

Wappens tritt u. a. auch Hauptmann Adolf Kully,
der Bruder Johann Georgs, auf*.

* über ihn vergl. Neujahrsblätter 1971

1 StAO, Ämterbesatzungen 1555-1586, S.io
2 StAO, P.A. Schmid, Auszüge Bd.X, S.n
3 Riesbach wurde 1893 eingemeindet und liegt heute

im Stadtkreis V
4 StAO, P.A.Schmid, Familienbücher Bd. 1, S.296
5 vergl. Ed. Zingg, Ölten im Bauernkrieg, S.43
6 StAO, P.A.Schmid, Auszüge Bd.X, S.14
7 StAO, Burgerbuch 1592, S.51
8 StAO, P.A.Schmid, Auszüge Bd.X, S. 15
9 StAO, P.A.Schmid, Familienbücher Bd. 1, S.314
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Das Wappen der Kully von Ölten



Wappen Kully, Variation des wieder in Ölten ansässig gewordenen,

ausgestorbenen Solothurner Zweiges
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